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F i r m e n n a m e :   
E v a n g e l i s c h e s  S c h u l z e n t r u m  M a r t i n s c h u l e  

Jahreslosung 2013  
''Wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern 

die zukünftige suchen wir.'' (Hebräer 13,14) 

Jahreslosung 2012 
Jesus Christus spricht: "Meine Kraft ist in den 

Schwachen mächtig." (2. Korinther 12,9) 
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Klasse: 1a 

Unsere 1. Klassen 

Klassenlehrerin: Frau Rodewald-
Dannenberg,  
Schüler: Bengt-Emil Barsch, Maraike 
Barthelmes, Antonia Beu, Jaromir 
Eberts, Sebastian Erber, Jorinde 
Grabow, Karl Ludwig Grosse, Lemali-
an Aurel Hoff, Mathilda Gerda Hoff-
mann, Paul Küstner, Anna Herdis Ma-
tiba, Lukas Pratzka, Janick Schlossin, 
Reyk von Palubitzki 

Klassenlehrerin: Frau Daedelow 
Schüler: Luca Frank, Magdalena 
Freiberg, Lea Sophie Grapt, Timon 
Höhne, Pascal Kalsow, Eva Waltraut 
Kiefer, Emilie Kuschel, Ruben 
Christian Lorenz, Bruno Frank Mar-
quardt, Nico Pampuch, Dominique 
von Raven, Mia-Helene Schmelter, 
Hanna-Sophie Weber 

Klassenlehrerin: Frau Danter  
Lehrkräfte: Frau Böhm, Herr Grabow, 
Frau Schmidt 
Schüler: Anselm Tim Bernhardt, Feli-
ce Karo Daleske, Paul Glowczewski, 
Paul Hall, Moritz Heuer, Nicki Noel 
Kielack, Aliya Zoe Korrmann, Ale-
xandra Melike Kruschke, Lennox Gor-
don Maczey, Lea Müller, Ole Müller, 
Rebecca Peters, Helene Schulz, Enie 
Siemsen, Arne Elias Georg Siggel-
kow, Leandra Wendt 
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Klasse: 1b 

Klasse: 1c Wir sind die e  Wir sind die
Klasse 1b.

diee 
b.b  

Wir sind die e  Wir sind die
Klasse 1c.

diee
c.c  

Wir sind die e  Wir sind die
Klasse 1a.

diee 
a.a  
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Richtfest für den Anbau an das Schulgebäude 1 
 
Am Freitag, dem 09.11.12 fand um 14.00 Uhr das Richtfest für den Anbau an das bestehen-
de Schulgebäude I in der Loissiner Wende 5 statt. Nach einer Andacht und dem Richtspruch 
durch den Polier gab es die Möglichkeit zum Rundgang durch die neuen Räumlichkeiten, 
konnte man mit Schülern und Lehrkräften ins Gespräch kommen, beantwortete der Schul-
leiter Fragen zum Schulkonzept der Martinschule.  
Für einen leckeren Imbiss sorgten wieder die Mitarbeiter/innen der Odebrecht-Service-
GmbH. Wir danken allen Bauleuten und für den Bau Verantwortlichen für die bisher geleis-
tete gute Arbeit und hoffen, dass sie auch komplikationslos weiter geht. Wir danken allen 
Lehrkräften der Martinschule, durch deren gute Arbeit die Schule jährlich wächst und allen 
Eltern, die uns ihre Kinder so zahlreich anvertrauen! Wir sind froh und dankbar, dass wir 
durch diesen Anbau den stetig wachsenden Schülerzahlen gut entsprechen können.  
Im größer gewordenen Schulgebäude I sind zukünftig neben den unterschiedlichen Fach- 
und Therapieräumen die Klassenräumlichkeiten aller 12 Grundschulklassen der Jahrgänge 1
-4 und die Horträume vereint. Im Gebäude II lernen die Schüler/innen der Klassenstufen 5-
8 und im Gebäude III die Schüler/innen der Klassenstufen 9-12.  
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Klimadetektive in der Martinschule 
Das Klimadetektive-Projekt hat hier erst im Winter 2012/13 begonnen. Eine kleine Gruppe von Schüle-
rInnen der Klassenstufen 7.- 9. macht sich hier im Rahmen eines Wahlpflichtkurses „Klimadetektive“ 
mit dem Gedanken des Klimaschutzes vertraut, untersucht die Schule und entwickelt Ideen zur Verrin-
gerung der CO2-Emissionen. 
 
26.11. und 29.11.2012: Themenwoche 
5 SchülerInnen der 8. Klassen informierten sich im Rahmen der Themenwoche über CO2 und Treib-
hauseffekt, Klimawandel und Klimafolgen. Zwei von ihnen befassten sich mit dem Thema Treibhausef-
fekt und Klimawandel, drei weitere kamen aus der Partnerklasse und befassten sich ebenso mit diesem 
Thema. („In jeder Klasse der Schule zur individuellen Lebensbewältigung lernen durchschnittlich 9 
Schüler mit einer geistigen und oft zusätzlich schwersten Mehrfachbehinderung.“ 
ESM_Gesamtkonzeption, 6.1.2014, martinschule-greifswald.de) Hierbei war im späteren Verlauf der 
Fokus auf das Treibhausgas CO2 gelegt. Die drei SchülerInnen fertigten ein Plakat zum natürlichen und 
anthropogenen Treibhauseffekt an, während sich die 2 Schüler mit dem Klimawandel, Folgen, Betroffe-
ne befassten, Zusammenhänge erkannten, und sich mit dem Konsumverhalten (und Alternativen) ausei-
nandersetzten. 
Weiterhin fand eine Aktion zum richtigen Lüften in einem Klassenraum statt. Hier kam die Nebelma-
schine zum Einsatz, um den Lüftungseffekt besser darstellen zu können. Hierbei erstaunte es die Schüler 
sehr, wie viel CO2 in der Luft sein kann und wie oft sie eigentlich an jedem Schultag lüften müssten. Das 
richtige Lüften konnte eindrucksvoll demonstriert werden: Nur wenn man richtig Durchzug macht, ent-
weicht der Nebel und es herrscht wieder klare Sicht im Klassenraum. 
 
 

Klimacheck Papier 
Nach einer Vorstellung der möglichen Themen für den Klimacheck durch Herrn Mesing, entschied sich 
die Gruppe für das Thema Papier, da der Handlungsbedarf hier besonders hoch erschien. So fing die 
kleine Gruppe mit dem Check „Papier und Drucker“ an. Mit Hilfe des Sekretariates bekamen die Schü-
lerInnen Informationen über den Jahresverbrauch der Schule heraus. Im Werkraum konstruierten sie 
dann einen Würfel, der den Jahresverbrauch an Papier (das Volumen) aufzeigen sollte. Mit einer öffent-
lichen Aktion auf dem Schulhof machten die Klimadetektive die anderen SchülerInnen darauf aufmerk-
sam, wie viel Papier sie in einem Jahr verbrauchen. Dazu diente der Würfel. Ferner wurde eine Linie 
aufgespannt, die so lang war, wie viel alle in der Schule pro Jahr verbrauchten 500 Blatt-Pakete nebenei-
nander. Leider fand nur ein Teil der SchülerInnen den Weg zu dieser Aktion und zu der Schautafel. Die 
Schautafel stand aber noch einige Wochen in der Schule im Foyer. 
 

 
 

3 Schülerinnen haben den Klimacheck „Schulhof“ durchgeführt. Die Ergebnisse dienen der AG 
“Schulhofgestaltung“. Diese AG hatte bereits im Vorfeld einiges getan, so wurden ca. 70 Büsche auf 
dem Schulgelände angepflanzt. Die Ergebnisse aus dem Schulhofcheck sollen jetzt in die weitere Umge-
staltung des Schulgeländes einbezogen werden. 
Hier entstand auch die Idee, Gemüse für das Schülercafé anzubauen. 
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Engel verkünden die Geburt Jesu 
 
Die Klassen 3a/4a, 4b und 4c gestalteten in diesem Schuljahr das Krippenspiel 
im Greifswalder Dom und in der Kapelle der Johanna-Odebrecht-Stiftung. An-
fang November begannen wir mit den Vorbereitungen. Das Krippenspiel wurde 
vorgestellt und Schüler und Lehrkräfte brachten sich in die Musikauswahl und 
in eventuelle Veränderungen des Inhaltes und der Texte ein. Danach stand so-
weit alles fest. Im Verlauf der Proben wurde jedoch noch viel verändert. Aber 
das war gut so! Dann begann die Suche eines jeden Schülers nach seiner Rolle 
im Spiel. Das ging recht schnell und bei Doppelbesetzungen wurde ein kleines 
Casting veranstaltet. In der Jury saßen Schüler, Lehrkräfte und Frau Calé. Nur 
der Josef wollte sich nicht finden. Nach einer Beratung der Jungen aller drei 
Klassen gab es dann zwei Kandidaten. Beide einigten sich auf die Erst- und 
Zweitbesetzung. Mit den Proben begannen wir nach dem Martinsfest. Eingeteilt 
in 4 Gruppen wurde dann in unterschiedlichen Räumen geprobt. Anfang Dezem-
ber führten wir zum ersten Mal alle Gruppen in der Aula zusammen. Das war 
ganz spannend und gar nicht so einfach. In dieser Phase gab es wieder viele Ver-
änderungen. Unsere erste Probe im Dom gestaltete sich recht schwierig, da der 
Organist des Doms nicht anwesend sein konnte. Auch das haben wir gemeistert 
und bei der zweiten Probe vor Ort, fröhlich und mit musikalischer Begleitung, 
wieder aufgeholt. Am 16. Dezember war es dann soweit. Unser erster Auftritt, 
totale Aufregung und ein schöner Erfolg für das ganze Team. 
R. Weber 

Paolina als  
Maria 
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Martinsfest 2012 
 

Am Montag, dem 12.11.12 fand von 15.00-18.00 Uhr auf dem Schulgelände der 
Martinschule der schon traditionelle mittelalterliche „Martinsmarkt“ statt.  
Alle Schüler/innen und Lehrkräfte und viele Eltern haben wochenlang intensiv 
diesen schulischen Höhepunkt vorbereitet und beworben: An hübsch dekorierten 
Ständen wurde selbst Hergestelltes von den Schüler/innen verkauft, gab es Le-
ckeres zu essen und zu trinken, konnten die Schüler/innen und Hunderte von 
Marktbesuchern und Schaulustigen tanzen und basteln, ritterlich miteinander 
kämpfen und reiten, Vorführungen des Chors und der Schülerband erleben, gab 
es Zirkusvorführungen und mittelalterliche Spiele, Jongleure, Gaukler und Feu-
erschlucker zu bewundern, konnten sie in die Welt der Alchimisten eintauchen. 
Neben einer Tombola gab es natürlich zum Abschluss wieder einen großen La-
ternenumzug durch das Wohngebiet. Der Erlös des „Martinsmarktes“ soll zu 
gleichen Teilen der DRK-Hundestaffel und der Martinschule zugutekommen.  
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Unsere erste Schulparty 
 
Ein paar Fotos verdeutlichen, was 
für ein Erfolg die Party war. Unse-
re Schülerfirma „Häppchen & 
Co.“ versorgte alle mit Speis und 
Trank. Die Schülerband spielte ih-
re Songs und die Partymeute fei-
erte.  Ein großer Dank geht dabei 
an die Lehrkräfte, die diese Party 
ermöglichte. 
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KLAUSURTAGUNG IN  SALEM 

 
An den frei beweglichen Ferientagen im November, am 01.11. 
und am 02.11.12, fand die jährliche Klausurtagung aller Lehr-
kräfte der Martinschule (eingeladen waren auch die Schüler- 
und Elternvertreter der Schulkonferenz der Martinschule) in 
Salem am Kummerower See statt. Inhaltliche Schwerpunkte 
waren: „Unser Evangelisches Profil“, „Portfolio an der Martin-
schule“, „Inklusion“ und die „Arbeit an den schulinternen 
Lehrplänen der Martinschule“. Erstmals gab es einen 
„Pädagogischen Markt“ – hier stellten Lehrkräfte zu verschie-

denen Praxisthemen ihre 
Materialien, inhaltlichen 
und methodischen Über-
legungen vor, diskutierten 
sie miteinander, entwar-
fen Zukunftspläne. Natür-
lich gab es für die 77 Teil-
nehmer/innen (leider fehl-
ten krankheitsbedingt ei-
nige Lehrkräfte) neben ei-
nem wieder gut organi-
sierten „Spiele-Abend“ 
auch viel Zeit für einen 
regen Erfahrungsaus-
tausch, zum gegenseiti-
gen Kennenlernen, zum 
gemeinsamen Singen und 
Theaterspielen. 
 
B.Skladny 
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                       Fasching 2013 
Ein fröhliches Fest der Klassen 1-4 unter dem Motto: 
„Märchen und Geschichten“. Die Schüler und Lehrkräfte der 
ersten, zweiten und dritten Klassen hatten das Gebäude 1 ge-
schmückt und für fröhliche Spiele vorbereitet. Am 30. Januar 
war es dann so weit. Wir trafen uns in der Aula zur Vorstellung 
der Kostüme. Tolle Verkleidungen und ein fröhlicher Einstieg 
in das Fest. Dann gab es für uns vielfältige Möglichkeiten, den 
Vormittag bei Spiel, Sport und Spaß zu verbringen. Pfannku-
chen und Getränke wurden angeboten und wir konnten bei ei-
ner Disco das Tanzbein schwingen. Zum Ende wurden die 
schönsten und interessantesten Faschingskostüme ausgewählt. 
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Schüler-
firma 



S e i t e   1 3  S c h u l j a h r  2 0 1 2 / 1 3  
S c h u l j a h r  2 0 1 2 / 1 3  S e i t e   1 3  

Schulkonzert im Mai 2013 
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15. Skilager der 
Martinschule 
 
Vom 24.02. bis zum 01.03.13 fuh-
ren 10 Schüler/innen der Klassen 
6a, 7a, 9a, 10a und 11a mit 4 Lehr-
kräften zum schon traditionellen 
15. Skilager der Martinschule nach 
Neudorf ins Erzgebirge. Wie immer 

wurden wir in der Neudorfer Jugendherberge gut versorgt (besonderer 
Höhepunkt war wieder einmal das Grillen im Schnee!), hatten wir tol-
le Sponsoren und Förderer an unserer Seite: neben vielen Sponsoren 
aus Greifswald und Umgebung waren dies „vor Ort“ die Mannschaft 
der Liftanlage vom Paulusberg (Sportverein Sehmatal) und die Mitar-
beiter vom Skifachgeschäft Sport Gahler in Oberwiesenthal.  
So konnten wir täglich mehr als fünf Stunden auf dem Paulusberg den 
alpinen Abfahrtslauf vervollkommnen, unternahmen Wettkämpfe im 
Slalom, Riesenslalom und in der Abfahrt. Auch die drei neuen Schü-
ler, von denen zwei zum ersten mal überhaupt auf Skiern standen, 
konnten schon nach kurzer Zeit allein mit dem Lift nach oben und an-
schließend unfallfrei in guter Kurventechnik wieder den Berg hinab 
fahren. Natürlich gab es auch spannende Schlittenfahrten, eine Nacht-
wanderung durch den Winterwald und viele gemeinsame Freizeitakti-
vitäten, in die auch Schüler anderer Schulen in der Jugendherberge 
einbezogen wurden.  
Es war ausreichend Schnee vorhanden, so dass das leider sehr neblige 
Wetter den Erfolg des 15. Skilagers der Martinschule nicht verhindern 
konnte. Nun freuen sich schon alle auf das nächste Skilager, das vom 
23.02. bis 28.02.14 wieder in Neudorf stattfinden wird und an dem 
dann hoffentlich auch Schüler der Klassen 9b und 10b teilnehmen 
werden.  
 
Benjamin Skladny Schulskileiter  

V
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Der Religionsraum wurde von der Klasse 5c gestaltet 
 

Die Schüler der Klasse 5c haben in einem mehrwöchigen Religion-
Kunst-Projekt den Religionsraum in unserem Haus 2 neu gestaltet. 
Zum Thema „Die 10 Gebote“ entstanden 5 Bilder und 10 Schriftta-
feln, die jetzt eine große Raumwand ausfüllen. Die Malereien zeigen 
in Szenen aus der Sicht der Schüler Inhalte der 10 Gebote. Vorbereitet 
wurde die künstlerische Umsetzung durch die gemeinsame Arbeit an 
der Bedeutung der Gebote im Religions- und Kunstunterricht. Mit viel 
Energie und Spaß an der Sache haben die Schüler sehr große Farbta-
feln gestaltet. Sowohl über das farbige Gestalten als auch über den 
Umgang mit Schrift haben die Kinder viel Neues gelernt und mutig 
angewendet. Das Ergebnis spricht für sich. Ein Raum hat ein neues 
Gesicht bekommen – gestaltet durch die Hand der Schüler. Die be-
treuenden Lehrerinnen waren Frau Hertzsch und Frau Fuhrmann. 
I. Fuhrmann 
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Jugendliche wählten Kreisschülerrat 

 
Mit der Einrichtung eines Kreisschülerrates wird übrigens eine rechtliche Vorgabe erfüllt. „Wir sind als 
Kreis dazu verpflichtet, ein solches Gremium zu bilden“, erklärt Uwe Ulrich Schulz vom Amt für Kultur, 
Bildung und Schulverwaltung Vorpommern-Greifswald. Positiv sei er überrascht, betonte er, mit wie viel 
Engagement die jungen Menschen dabei seien und wie ernst sie ihre Aufgabe nehmen würden.  
Die Möglichkeiten, sich bei Entscheidungen des Kreises zu Bildungs- und Schulthemen Gehör zu verschaf-
fen, sind vielseitig. „Ja, sie werden an den vorbereitenden Sitzungen des Kreistages teilnehmen, wenn sie 
möchten“, kündigt Schulz an. 
 
Der offizielle Start des Kreisschülerrates auf dem politischen Parkett findet bereits in dieser Woche statt. 
„Am Mittwoch trifft sich der Bildungsausschuss des Landkreises in Loitz. Der Vorstand ist dazu herzlich 
eingeladen“, bestätigt Uta Metzner vom Kreiselternrat. Für die frischgebackene Schülerratsvorsitzende An-
nemie Munske ist das ein hochinteressanter Termin, wie sie sagt. Schließlich möchte sie später einmal Po-
litikerin werden. Oder Lehrerin. Aber das schließt sich ja nicht aus. von Anne Ziebarth [gekürzt OZ vom 
18. März 2013, S. 11] 

Ueckermünde (OZ) - Großer Andrang im Schullandheim Zerum. Über 60 Kinder und Jugendliche aus dem 
gesamten Landkreis Vorpommern-Greifswald kamen am Wochenende nach Ueckermünde, um den ersten 
Kreisschülerrat (KSR) zu wählen. Dieser vertritt ab sofort die Interessen aller Schüler auf Kreisebene.  
Als Vorsitzende konnte sich die 17-jährige Annemie Munske aus Battinsthal bei Penkun durchsetzen. Sie 
lernt im Deutsch-Polnischen Gymnasium Löcknitz. Zudem wurden weitere zehn Schüler in den Vorstand 
des neuen Gremiums gewählt. Die einzelnen Themen, die die jungen Menschen zwischen 15 und 17 Jah-
ren in ihrer Amtszeit von zwei Jahren anpacken wollen, müssen sie noch auswählen. „Wir haben so viele 
Ideen, wir müssen erstmal die Situation an den Schulen analysieren und unsere Möglichkeiten abstecken“, 
sagt Annemie Munske.  
 
Über einige grundlegende Themen seien sie sich aber bereits einig. Die Situation des Schülertransports in 
den ländlichen Gemeinden zum Beispiel ist den Heranwachsenden ein Dorn im Auge. Die Fahrt- und War-
tezeiten seien zum Teil untragbar. „Ab 16 Uhr fahren kaum noch Busse von den Schulen in den ländlichen 
Raum. Nach 18.30 Uhr schon gar nicht mehr“, beklagt Marc Benesch (15) vom Jahngymnasium in Greifs-
wald. Er selbst ist von dieser Problematik nicht betroffen. Doch schließlich bestehe der Kreis nicht nur aus 
Greifswald. 
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Auftritte der Grundschüler bei Andachten  
und Fotos der Schülerband 
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Eindrücke von der Theatergruppe 
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Schulsportfest - Gemeinsam sind wir stark 


